
Begehung Stadtwald Lichte 
Stadt Homberg (Efze)  
 

Niederschrift 
 

  Seite 1 von 2 

Besprechung vom: Samstag, 26.04.2025, 10:00 – 14:45 Uhr 
 
Thema:  Begehung der Schadflächen im Stadtwald Lichte 
 
Am 24.03.25 wurde im BPUS beschlossen, eine Begehung im Stadtwald Lichte durchzuführen. 

Hintergrund dazu ist der Antrag Bündnis 90/ DIE GRÜNEN über die naturnahe Waldbewirtschaftung 

für den Stadtwald Homberg und die Kritik an den Fällarbeiten. Am 26.04.2025 führte Forstamtsleiter 

Florian Koch gemeinsam mit dem BPUS, BUND Herrn Grebe und der Verwaltung eine Begehung von 

acht Waldflächen durch. Eingangs erläuterte Herr Koch anhand von Grafiken den Ist-Zustand des 

Staatswaldes und verdeutlichte die Entwicklung seit 2022. Er wies darauf hin, dass der Schadholzanteil 

in den Jahren 2022 und 2023 hoch war. Ursache hierfür seien vor allem das Austrocknen der Böden 

und vermehrte Wildschäden sowie Windbruch, der sich besonders an kahlen Standorten zeige. 

 

Flächen mit Kahlschlag 

Während der Begehung mit dem Planwagen wurden erstmals Flächen vorgestellt, auf denen sich 

aufgrund des sehr trockenen Standorts und starken Wildschadens fast keine natürliche Verjüngung 

mehr einstellen konnte. Diese Flächen wurden aufgrund des erhöhten Totholzanteils geräumt. Hier 

wurde vom B U N D beanstandet, dass die Fläche nicht frei geräumt werden müssten, sondern man 

das Totholz auf der Fläche hätte verbleiben lassen können, um die Biodiversität zu unterstützen. Herr 

Grebe bezeichnete die Fläche als ein „Öko-Frevel“. An dieser kahlen Stelle wurden europäische 

Lärchen gepflanzt, denn diese benötigen viel Licht und wachsen auf offenen Standorten besonders gut 

an.  

 

Zerstörte Waldwege durch Forstmaschinen 

Ein weiteres Thema der Begehung war die Zerstörung der Waldwege. Ein milder Winter mit 

ausbleibendem Bodenfrost hatte dazu geführt, dass Forstmaschinen tiefe Schneisen in den 

Walduntergrund fuhren, da die Böden nicht mehr in der Lage waren, die Last zu tragen, wodurch die 

Wege nachhaltig geschädigt wurden. Dies erschwere nicht nur das Waldmanagement, sondern erhöhe 

auch den Pflegeaufwand.  

 

Erhöhter Totholzanteil 

Weiter ging es mit der Frage, wie der Totholzanteil im Wald erhöht werden kann, um die Biodiversität 

zu stärken. Dabei betonte der Forstamtsleiter, dass Totholz zwar zahlreichen Insekten und Pilzen 

Lebensraum biete, aber an verkehrsnahen Wegen auch eine Gefahrenquelle darstelle. Aus diesem 

Grund werden Bäume mit Spechtlöchern als Habitatbäume ausgewiesen und verbleiben 

unbeeinträchtigt im Bestand, während in der Nähe von Wegen gefährliche Stämme aus Gründen der 

Verkehrssicherheit gefällt werden.  
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Naturverjüngung und Mischwald 

Auf anderen Flächen, die der Naturverjüngung überlassen wurden, zeigte sich eine starke Dominanz 

der Buche. Sie konkurrierte mit den anderen Baumarten um Licht und Raum, so dass punktuelle 

Pflegeeingriffe unumgänglich waren. Im Gegensatz dazu stand eine Fläche mit einem intakten 

Bestandesaufbau aus Bergahorn, Elsbeere, Bergulme und Esche. Hier soll durch die Mischung der 

Baumarten ein klimaresilienter Mischwald entstehen, der zukünftigen Wetterextremen besser 

standhalten kann. Abschließend informierte Herr Koch darüber, dass zeitnah das neue 

Einrichtungswerk erarbeitet wird. Dieses Werk, das durch das Regierungspräsidium genehmigt wird 

und für HessenForst verbindlich ist, legt die nächste Dekade der Waldbewirtschaftung fest. 

 

Fabian Häckel 




